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Der Nanstein-Berglauf am 17. März
unterschied sich vom vier Wochen
vorher gestarteten Donnersberg-
lauf nicht nur im Streckenprofil,
sondern auch hinsichtlich des
Durchschnittsalters der Teilneh-
mer: Der Grund: Jugendliche U16
waren nicht zugelassen – was in
der Berglaufszene für Ärger sorgt.

Die Regel, dass Jugendliche unter 16
Jahre generell nicht bei Bergläufen
starten dürfen, hat der Verbandsrat
des Deutschen Leichtathletik-Ver-
bandes (DLV) erlassen. Dieses Gremi-
um besteht aus den Vorsitzenden
der 20 Landesverbände und den
DLV-Präsidiumsmitgliedern. In Kraft
getreten ist diese Regel am 1. Januar
2012. DLV – für viele Veranstalter
wohl zu kurzfristig, denn beim Don-
nersberglauf wurde sie nicht beach-
tet. Beim Nanstein-Berglauf setzte
der Leichtathletikverband Pfalz
(LVP) die neue Regel aber konse-
quent um und verhängte ein Start-
verbot für Läufer aus den früheren
Schülerklassen.

Davon betroffen waren auch die

Vorjahressieger beim Pfälzer Berg-
laufpokal in der Altersklasse der
Schüler A, Florentin Caesar (Jahrgang
1999) bei den Jungen und Vivien Cae-
sar (2001) bei den Mädchen, die bei-
de für den RV Mehlingen starten.
„Die Entscheidung des LVP stößt bei
den jungen Läufern auf völliges Un-
verständnis. Ihre Gefühlslage
schwankt zwischen Wut, Enttäu-
schung und Frustration. Sie können
nicht verstehen, dass man ihnen ver-
bieten will, ihre Talente zu entfalten
und Anerkennung ihrer großartigen
Leistungen zu finden“, beschreibt
der Vater der beiden Nachwuchsta-
lente, Helmut Caesar, die Gefühlsla-
ge der Kinder. „Auch verantwor-
tungsbewusste Eltern fragen sich, ob
diese Bevormundung durch Funktio-
näre des Leichtathletikverbandes
noch zeitgemäß ist“, schreibt Caesar
in einer Pressemitteilung.

Caesar hofft, dass der Vorstoß von
Henning Schneehage, Organisator
des Bad Dürkheimer Berglaufs, von
Erfolg gekrönt ist. Schneehage hat
„in Vertretung von sieben Leichtath-
letik- und Laufclubs, die Berg- und
Volksläufe in der Pfalz veranstaltet
sowie im Namen von weiteren Lang-

streckenläufern und Eltern lauffreu-
diger Kinder“ einen Brief an den
DLV-Vizepräsidenten Matthias Reick
geschickt. Das Startverbot entspre-
che nicht dem tatsächlichen Leis-
tungsvermögen der Jugendlichen. Ju-
gendliche vor der Pubertät „haben
ein günstigeres Kraft/Last-Verhältnis
als Erwachsene, das heißt, ihr Herz-
volumen bezogen auf das Körperge-
wicht ist größer als bei Erwachse-
nen. Das kommt ihnen natürlich
ganz besonders beim Berglaufen zu-
gute, wo das Körpergewicht eine
noch größere Rolle spielt“, argumen-
tiert Schneehage, der Reick als „So-
fortmaßnahme“ auch konkrete Lö-
sungsvorschläge unterbreitet.

Laut LVP-Präsident Ulrich Becker
lässt sich das Berglaufstartverbot für
U16-Jugendliche verbandsrechtlich
für dieses Jahr allerdings nicht än-
dern. Becker selbst hat für die von
der Deutschen Leichtathletikjugend
vorgeschlagenen Regeländerungen,
die unter anderem auch die für Ju-
gendliche zulässige Streckenlängen
bei Wald- und Straßenläufen ver-
kürzt, gestimmt. „Prinzipiell ist das
Ziel, Kinder nicht zu früh, zu lange
und zu hoch zu belasten. Ich frage

mich, ob Kinder in jedem Alter Berg-
lauf machen können müssen.“ Sinn-
voller sei es, Jugendliche unter 16

Jahre über die weniger belastenden
Cross- und Waldläufe an Bergläufe
heranzuführen.

Auf dem Pfälzischen Schachkon-
gress in Pirmasens beginnt heute
die entscheidende Phase. Die Run-
den fünf und sechs stehen auf dem
Spielplan. Fred Feibert (TSV Hüt-
schenhausen) bekommt es in der
Vormittagsrunde (9 Uhr) mit Ro-
land Ollenberger (SV Worms) zu
tun, und sein Klubkamerad Markus
Müller spielt mit den schwarzen
Steinen gegen Oleg Yakovenko (SC
Niederkirchen).

Müller und Yakovenko vermochten
in den ersten vier Runden noch kei-
ne Partie zu gewinnen und rangieren
auf den beiden letzten Plätzen. Bloß
einen mageren halben Punkt hat
Markus Müller auf dem Konto. In
den ersten drei Partien setzte es drei
Niederlagen für ihn, in der vierten
trotzte er aber dem dreimaligen
Pfalzmeister Torsten Lang (SK Land-
au) ein Remis ab. Das sollte dem Hüt-
schenhauser Auftrieb für den zwei-
ten Teil des Turniers geben, das am
Samstag mit der neunten Runde zu
Ende geht. Yakovenko teilte in den
ersten beiden Runden den Punkt mit
Manuel Weller (SC Pirmasens) und
Jürgen Möldner (SK Landau), musste
sich dann in den Partien gegen Tors-
ten Lang (SK Landau) und Roland Ol-
lenberger geschlagen geben.

Enttäuschend ist das Meistertur-
ner bis jetzt für FM Fred Feibert ver-
laufen. Dem fünfmaligen Pfalzmeis-
ter gelang erst eine Gewinnpartie. In
der Eröffnungsrunde schlug er als An-
ziehender seinen Teamkollegen Mül-
ler. Es war ein leichter Sieg, da sein
Gegner die Partie schwach behandel-
te und schnell in eine aussichtslose
Stellung geriet. In der zweiten Runde
verlor Feibert auf merkwürdige Wei-
se gegen Tobias Bärwinkel (TSG Mut-
terstadt). Nachdem er sich in schwie-
riger Stellung zäh verteidigt und den
Remishafen eigentlich schon er-
reicht hatte, gab er die Partie auf.
Nach einem Schachgebot seines Wi-

dersachers glaubte er, bloß noch die
Wahl zwischen Matt und Damenver-
lust zu haben. Dabei übersah er aber
den rettenden Zug, nach dem Bärwin-
kel nichts anderes übrig geblieben
wäre, als das Remis per Dauerschach
zu forcieren. Doch Feiberts Schach-

blindheit brachte dem Mutterstädter
den ganzen Punkt ein. Auch die fol-
genden beiden Partien gewann Bär-
winkel und führt nach vier Runden
mit einer blütenweißen Weste das
Meisterturnier an. Fred Feibert hinge-
gen kassierte danach noch zwei Nie-

derlagen. In der dritten Runde unter-
lag er dem Titelhalter FM Karl-Jas-
min Muranyi (SV Worms) und in der
vierten Torsten Dauenheimer (SV
Worms). Heute spielt Feibert gegen
den Tabellendritten Roland Ollenber-
ger, der in der ersten Runde mit dem

Sieg über Muranyi für eine Überra-
schung sorgte. Die sechste Turnier-
partie bestreitet Feibert gegen Manu-
el Weller.

Auch der junge Ramsteiner, der
seit dieser Saison für den SC Pirma-
sens in der Ersten Rheinland-Pfalz-Li-
ga spielt, weist nach den ersten vier
Runden einen negativen Score auf.
Seiner Gewinnpartie, die ihm in der
zweiten Runde gegen Müller gelang,
stehen zwei Verlust- und eine Remis-
partie gegenüber. Weller zeigte sich
am Montag nach dem Schnellschach-
turnier, bei dem er den fünften Platz
belegte, recht zuversichtlich, gegen
Dauenheimer und Feibert sein Punk-
tekonto aufbessern zu können.

Im Meisterturnier B liegt Maximili-
an Merkert aussichtsreich im Ren-
nen. Der Schachspieler der SG Kai-
serslautern ergatterte 2,5 Punkte.
Heute bekommt er es zuerst mit
dem Tabellenvorletzten (Tobias Göt-
tel (SV Niedermohr) zu tun und nach-
mittags mit einem der Turnierfavori-
ten, mit dem noch ungeschlagenen
Ansgar Barthel (SC Pirmasens). Andy
Sievert (SC Bann) nimmt im Zehner-
Feld mit 1,5 Punkten den sechsten
Rang ein. Seine bislang einzige Ge-
winnpartie gelang dem Bännjer in
der vierten Runde gegen den Altmeis-
ter Herbert Dietzsch (SC Pirmasens).

Im Meisteranwärterturnier I be-
streiten Dennis Naßhan (SC Ram-
stein-Miesenbach) und Klaus Ludy
(SC Pirmasens) die Toppartie der
fünften Runde. Beide haben drei
Punkte auf dem Konto und stehen
ganz vorne in der Tabelle. Letzteres
kann man von Johannes Wintergerst
nicht sagen. Der Spieler des SC Bann
ist noch sieglos. Zweimal zog er den
Kürzeren, und zweimal teilte er den
Punkt. In der Hackordnung des MAT
I nimmt er den vorletzten Rang ein.
Auch noch ohne Sieg ist Bernd Lange
(SC Ramstein- Miesenbach) im MAT
II, zwei Verlust- und zwei Remispar-
tien produzierte er bisher. (pkn)

Grübeln über schwieriger Stellung: Markus Müller (rechts) führt auf dem 81. Pfälzischen Schachkongress in
Pirmasens in der dritten Runde des Meisterturniers A die schwarzen Steine gegen Jürgen Möldner (SK Land-
au) und verliert seine dritte Partie in Folge.  FOTO: BUCHHOLZ

Die letzten Meter vor dem Ziel: Beim 15. Nanstein-Berglauf durften laut
einer neuen Regel des Deutschen Leichtathletik-Verbandes keine U16-
Läufer an den Start gehen.  FOTO: VIEW

Fitness und Wellness – trainieren
wie die Profis. Mit Outdoor- und
Teamtraining, Spielen, Fitness und
Entspannungstechniken befasst sich
ein Seminar des Sportbundes am 20.
und 21. April in Edenkoben. Anmel-
dung beim Sportbund Pfalz, Telefon
0631/3411236. (red)

Dritte Fachtagung der Sportjugend
Pfalz am 21. April in Kaiserslau-
tern. „Kinder- und Jugendsport – Er-
folg durch Trainingswissenschaft“ lau-
tet das Thema der Fachtagung im
Schulzentrum Süd. In vier Arbeitskrei-
sen wird man der Frage nachgehen:
Was sollte im Sport in welchem Alter
beherrscht werden? Das Impulsrefe-
rat hält Professor Arne Güllich vom
Fachgebiet Sportwissenschaft der
Technischen Universität Kaiserslau-
tern. Die Bewegungskultur und die
körperliche Entwicklung der Kinder
und Jugendlichen sind heutzutage
stark beeinflusst durch erhöhten Me-
dienkonsum und oftmals durch unge-
sundes Essen. Hinzu kommen alters-
bezogene Veränderungen bei der
Motorik. Gerade in Sportvereinen
stellt dies die Übungsleiter auf eine
harte Porbe. Die Sportjugend Pfalz
nimmt sich dieser Problematik an
und informiert auf ihrer Fachtagung
über die altersgerechte Vermittlung
der motorischen Grundeigenschaf-
tenn und die Fehlerbeseitigung in
den Trainingsphasen. Die Tagung
richtet sich an Trainer, Übungsleiter,
Erzieher und Jugendleiter. Sie be-
ginnt um 9 und endet um 16.30 Uhr.
Die Gebühr beträgt 30 Euro. Informa-
tion und Anmeldung: Sportjugend
Pfalz, Kaiserslautern, Barbarossaring
56. Telefon: 0631/3411251 oder
www.sportjugend-pfalz.de. (red)

Judo: Zweimal Bronze
für HHG-Nachwuchs
Der Judo-Nachwuchs der Heinrich-
Heine-Sporteliteschule behauptete
sich beim bundesoffenen Sichtungs-
turnier des Deutschen Judobundes in
Backnang (Württemberg) in den vor-
deren Rängen. Ganz stark vor allem
die Judokas, die für den TV Roden-
bach auf die Matte gingen. In der
U15 bewies Eric Riedel (TV Roden-
bach, bis 50 kg) seine aktuell gute
Form und kam auf Platz drei. Seine
drei Ippon-Würfe begeisterten den
mitgereisten HHG-Trainer Stephan
Hahn. Ebenfalls einen Bronzeplatz
belegte Kristina Sieger (bis 48 kg) in
der Klasse der U15. Die für den TV
Rodenbach startenden Schwestern
Leonie (40 kg) und Alexandra Nuß-
baum (52 kg) wurden jeweils Fünfte.
(thea)

Rallye: Michael Ecker/Dirk
Wilking in Zerf am Start

Bei der am Karsamstag stattfinden-
den Osterrallye in Zerf geht das
Team Michael Ecker/Dirk Wilking
(Hauptstuhl/Erzenhausen) mit einem
Honda Civic Typ R in der Klasse der
Produktionswagen bis 2000 Kubik-
zentimeter an den Start. Bei den Seri-
enfahrzeugen der Klasse G 18 startet
das Team Glib Kutepov/Sabine Schö-
neberg (Kaiserslautern/Nauort) mit
einem Volkswagen-Golf III. Das Team
Werner Selmikeit/Walter Schneider
(Erzenhausen/Lauterecken) lenkt sei-
nen Audi 80 in der Gruppe der
Youngtimer-Fahrzeuge. (osw)

Schachblind in der zweiten Runde
SCHACH: Zahlreiche Spieler aus der Stadt und dem Kreis Kaiserslautern sind beim Kongress in Pirmasens mit von der Partie

TERMINE

Startverbot für jugendliche Bergläufer
HINTERGRUND: Eine neue Regel des Deutschen Leichtathletik-Verbandes stößt auf Unverständnis
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D A N K S A G U N G

Herzlichen Dank
an alle, die unsere Mutter, Großmutter

und Schwiegermutter

Wilma Toupous
geb. Zinsmeister

* 9. Februar 1935 † 13. März 2012

auf ihrem letzten Weg begleitet haben
und ihre Anteilnahme durch Wort,

Schrift, Blumen- und Geldspenden zum
Ausdruck brachten.

Im Namen aller Angehörigen:
Lisa und Norbert Hartmann

Sembach, im April 2012
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Was muss ich tun, dass ich errettet werde?
… glaube an den HERRN JESUS, und Du wirst errettet werden.

Apg. 16,30+31

DANKSAGUNG

Danke allen, die ihm im Leben ihre Freundschaft schenkten, sich in den schweren Stunden
des Abschieds mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so überwältigende
Weise bekundeten.

DR. HANS JUNG
* 15. 3. 1930 † 28. 3. 2012

Und immer sind da Spuren seines Lebens, Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle,
die uns an ihn erinnern.

In stiller Trauer:
Margarete Jung
Elke Stuber geb. Jung mit Familie
Petra Roßberg geb. Jung mit Familie

Kaiserslautern, im April 2012
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In Memoriam

Helmut Koll

Liebe ist das Einzige, das bleibt, nachdem du gegangen bist.

Du fehlst mir so sehr!
Trennung ist unser Los,

ein Wiedersehen ist meine Hoffnung.

† 6. 4. 2011

Helga Koll
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Heide Kelpin
geb. Schorz

* 1. 3. 1944 † 2. 4. 2012

In stiller Trauer:
Horst, Sylvia, Rainer, Monica, Steffen,
Elena und Leo

Wachenheim, den 5. April 2012

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. April 2012, um 13.00 Uhr
auf dem Friedhof in Wachenheim statt.

Statt Blumen bitten wir um eine Spende für die SOS-Kinderdörfer
Weltweit, Deutsche Bank München, Bankleitzahl 700 700 10, Konto-
nummer 6 912 000, Stichwort „Heide Kelpin“.
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